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WissKI - Eine virtuelle Forschungsumgebung zur praktischen 
Anwendung von Ontologien. 

Georg Hohmann M.A.1 

Zusammenfassung 

Die Anforderungen an Gedächtnisinstitutionen (Museen, Bibliotheken, Archive), immer neue 

Standards und Empfehlungen für den Umgang mit Informationen im Bereich des kulturellen 

Erbes zu berücksichtigen und zu unterstützen, sind in den vergangenen Jahren beträchtlich 

gestiegen. Mit Semantic Web2 und Linked Data3 wollen sogar vollständig neue Netzparadigmen 

mit bedacht werden. Um mit diesen Entwicklungen Schritt halten zu können, benötigen diese 

Institutionen Informationsmanagementsysteme, die den Zugang zu neuen Technologien 

erleichtern und flexibel auf neue Anforderungen anzupassen sind. 

Die virtuelle Forschungsumgebung WissKI4 ist auf diesen Zweck zugeschnitten. Die Software ist 

das Ergebnis eines DFG-geförderten Forschungsprojekts und quelloffen5 verfügbar. WissKI 

vereint die Vorteile von Content-Management- und Wiki-Systeme, indem es die Erfassung sowohl 

von strukturierter als auch von nicht-strukturierter Information unterstützt. Das System 

verwendet ausschließlich Semantic Web Technologien. Jedwede Information wird auf Basis 

einer Referenzontologie, einer OWL-DL6 Implementation des CIDOC CRM7 (Erlangen CRM8), 

gespeichert. Durch die Möglichkeit zur zusätzlichen Einbindung von Anwendungsontologien 

wird gleichzeitig ein hohes Maß an Flexibilität gewährleistet. Über verschiedene Schnittstellen 

wie OAI-PMH9 oder SPARQL10 und frei konfigurierbare Formate wie DC11 oder LIDO12 können 

die Informationen direkt nach der Erfassung extern zur Verfügung gestellt und damit ad hoc Teil 

der Linked Data Cloud13 und des Semantic Web werden. 
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